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Viertelfährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Conrler werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,Conrie r 0 31 r C V. Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen rc. bittet man, wie bisher, an die Erpeditien des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Vr. 200. Halle, Donnerstag den 28. Auguſt I845.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Die Berliniſchen Zeitungen vom 26. Auguſt ent-

halten die nachſtehend mitgetheilte Erklärung. Ohne daß
viele der bisherigen öffentlichen Gegner der Evangeliſchen Kir-
chenzeitungs- Partei jener merkwürdigen Kundgebung in allen
Punkten zuſtimmen werden; ſo fragen ſie doch, und gewiß
Tauſende mit ihnen: Bis zu welchem Aeußerſten muß es ge-
kommen ſein, daß um ſo mancher anderen Unterzeichneten
nicht zu gedenken Manner, wie die Biſchofe Oraſeke und
Eylert, denen Geſinnung, wie aäußere Stellung das milde-
ſte, ruckſichtvollſte Verfahren vorzeichnet, an einem ſo entſchiede-
nen offenkundigſten Schritte ſich betheiligen konnten Gewiß,
dieſe Erklärung iſt ein Ereigniß von der hochſten Wichtigkeit,
das eine große Wirkung nicht verfehlen kann und wird. Es
iſt ein Zeugniß von dem Leben, das ſich gegen das Verder-
ben des Todes wehrt, es iſt ein Zeugniß von ungebrochner
edler Menſchennatur, welche der Himmelshauch der Freiheit
und Wahrhaftigkeit umweht, von einer Seelenſtarke, die ihren
Ankergrund in den Tiefen eines reinen Gottbeſeligten Gemuü-
thes findet. Moööge eine ſolche Verkündigung recht zu will-
kommener Entſcheidung wirken und auch eines der außeren
Mittel dazu, die Reform unſerer Kirchenverfaſſung, zu gün-
ſtigſter Aufnahme empfohlen haben!

Erklärung.
Es hat ſich in der evangeliſchen Kirche eine Partei gel-

tend gemacht, welche ſtarr an der Faſſung des Chriſtenthums
hält, wie ſie ſolche aus den Anfaäängen der Reformattion er-
erbt hat. Dieſe Formel iſt ihr Papſt. Glaubig iſt ihr,
wer ſich unbedingt derſelben unterwirft, ungläubig aber,
auch politiſch verdächtig ſind ihr alle diejenigen, welche ſich
dieſelbe nicht angeeignet haben. Die Manner dieſer Partei
elfern, aber nicht mit Weisheit; ſie ſtreben nach Herrſchaft
in der Kirche; ſie ſind es, welche in ihrem gemeinſchaftlichen
Organ, der evangeliſchen Kirchenzeitung, zuerſt zuſammen-
traten, mit Verletzung der kirchlichen Ordnung zu Gefähr-
dung evangeliſcher Glaubens und Gewiſſensfreiheit den

Kirchenbann ubten und verſuchten mit der Zahl zu ſchlagen.
Jhnen gegenüber haben ſich die Gegner veranlaßt geſehen,
ſich ebenfalls zuſammenzuſchaaren, um die Zahl der Zahl
entgegenzuſtellen, wobei es denn leider zu den eptremſten
Glaubensbekenntniſſen gekommen und den fremdartigſten Ele-
menten Raum und Gelegenheit zur aärgerlichſten Einmiſchung
gegeben worden iſt. So ſehen wir denn in unſerer Kirche
auf beiden Seiten den Geiſt bruderlicher Verſtändigung mehr
und mehr einem bedrohlichen, tumultuariſchen Weſen Platz
machen. Die Gefahr iſt da, daß die evangeliſche Kirche
nach vielen Seiten hin zerſpalten wird, damit aber auch
die Verpflichtung gegeben fur Alle, welche lebendige Mitr-
glieder derſelben ſind, dieſer Gefahr entgegen zu treten. Aus
dieſer Ruckſicht, und aus ihr allein, halten es die Unrter-
zeichneten fur ihre unabweisliche Pflicht, ſich öffentlich aus-
zuſprechen. Sie gehen von der der Reformation zum Grun-
de liegenden Ueberzeugung aus, daß Jeſus Chriſtus, ge-
ſtern und heute und derſelbe auch in Ewigkeit,
der alleinige Grund unſerer Seligkeit iſt, die Lehrformel
aber der freien Entwickelung von Chriſtus aus zu Chriſtus hin
angehoöort. Von dieſer Ueberzeugung aus erklären ſie, daß
ſie eine heilſame Löſung des Kampfes nur dann fur moglich
halten, wenn keinerlei willkurliche Ausſchließungen ſtattfin
den, allen Theilen das Recht freier Entwickelung ungekrankt
erhalten und eine Kirchen- Verfaſſung ins Leben gerufen wird,
welche der Kirche dazu hiift, durch des Herrn Gnade ſich
ſelber, unter lebendiger Theilnahme der Gemeinen, in neuer
Kraft zu geſtalten. Berlin, den 15. Auguſt 1845.

Aus Berlin: Berduſcheck, Prediger.
Alſchefski, Dr. Profeſſor. Blanck, Prediger.
Bellermann, Dr. Profeſſor. Bormann, Direktor.
Bellermann, Prediger. Barentin, Dr. Oberlehrer.
Below, Gymnaſial- Lehrer. Curth Dr. Collaborator.
Brehmer, Dr. Medizinalrath. Eyſſenhardt, Prediger.
Blume, Prediger. Eccard, Dr. Sanitätsrath.
Bonnell, Gymnaſial-Direktor. C. G. Franz, Kaufmann,
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Heinſius, Dr. Profeſſor. Domprediger.
Herter, Schuldirektor. Schumann, Rektor der hoöhern
Helm, Prediger und Archidia- Tochterſchule.

konus. Schulz, Land- und Stadtge-Haack, Kaufmann und Stadt richtsrath.
verordneter. Voigt, Prediger.

Hoßbach, Dr. Konſiſtorialrath. Aus Libbenichen b. See-

Hollmann, Stadtrath. low:Jonas Prediger. Kadach, Konſiſtorialrath und
Jonas, Geh. Reviſionsrath. Pfarrer.
Jungk, Prediger. Aus Charlottenburg:
Krech, Profeſſor. Garz, Stadtgerichtsdirektor.
Klaeden, Prediger. Aus Potsdam:
Köhler, Dr. Profeſſor. Buttmann, Oberlehrer.
Köpke, Dr. Profeſſor. Draeſeke Dr., evang. Biſchof.
Lisco, Dr. Prediger. Eylert, Dr., erſter Biſchof der
C. Lieſen, Dr. Lehrer am Berl. evangeliſchen Kirche.

Gymnoſium. Ebert, Superintendent und
Lieber Dr. praktiſcher Arzt. Oberpfarrer.
Lachmann, Dr. Profeſſor. Elteſter, Prediger.
Meinecke, Dr. Gymnaſialdi- Grißon, Hofprediger.

rektor. Gobbin, Stadtrath.G. W. F. Muüller, Verlags- Heuer, Regierungs- Präſident.
Horn, Ober-Wegebauinſpektor.buchhändler.

C. Nobiling, Farberelbeſitzer. Helmholtz, Prof. u. Subrektor.
Orth, Prediger. Hamann, Oberlehrer.v. Oppen, Geh. Ober Rev. Klotz, Konſiſtorialrath u. Pre

Rath. diger.Piſchon, Dr. Konſiſtorialrath. Kuhlmeyer, Chef-Praſident der
Pinkert, Kommerzienrath. Oberrechnungskammer.
Pape, Dr. Profeſſor. Ludwig, Oberlehrer.
Ruppell, Rechnungsrath. Muller, Oberlehrer.
Runge, Dr. Gymnaſiallehrer. Marſch, Lehrer an der hoöhern
Schultz, Superintendent. Bürgerſchule.
Schweder, Prediger. Martus, Prediger.
Schulze, Stadtſchulrath.
Max Strack, Dr. Gymnaſial-

lehrer. Schmidt, Prof. u. Konrektor.
Siecke, Archivrath. Steinhauſen, Stadtgerichts-
Ulemann, Kaufmann und Be rath.

Sydow, Hofprediger.

zirksvorſteher. Stoöwe, Prediger.
Wilh. Wegner, Kaufmann. Wotkfart, wirkl. Geh. Ober-
Weitling, Prediger. Finanzrath u. Praſident.
Zelle, Dr. Profeſſor. Aus Perleberg:

Aus Brandenburg: Staähler, R'gierungsrath.
Braut, Prof. Gymnaſialdir. Aus Zoſſen:
Muünnich, Prediger. Buttmann, Oberprediger.

Neiſſe, d. 21. Auguſt. An dem heutigen Tage fand
nach vielen Widerwartigkeiten der erſte chriſt-katholiſche Got
tesdienſt ſtatt. Der Vorſtand der evangeliſchen Gemeinde
hatte ſich nicht beeilt, den Wuünſchen der ChriſtKatholiſchen
zu entſprechen. Man wollte von allen Selten dieſer ausge
wieſenen Schaar die Pforten der Kirchen verſchließen, ſie
nur auf den geſtirnten Himmel verweiſen und nur ein Hüs-
gel ſollte den Diſſidenten der Altar ſein. Da fand die allge
meine Stimme der evangeliſchen Gemeinde bei der konigli-
chen Regierung zu Oppeln ein guünſtiges Gehoöör und der Tem
pel des Herrn ward den chriſtlichen Mitbrüdern geoöffnet.

r. Superintendent Mehwald hatte die Herren Ronge und
in die evangeliſche Kirche eingefuhrt, mit einer

kurzen herzlichen Rede begruüßt und ihnen das Gotteshaus

Rigler, Dr. u. Gymnaſialdir.
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Friedr. Eduard Goldſchmidt, J. G. Schmidt, Dr. Sanitäts

Fabrikbeſitzer. rath.Heinr. Lud. Goldſchmidt, dgl. Schroeder, Dr., Prof. Ober-

zur Felerlichkeit uberwieſen. Der Zudrang war außerordent-
lich und über 1500 Karten waren vertheilt worden. Nach
der Begrüßung trat Hr. Baron v. Reißwitz vor's Altar und
machte die junge Gemeinde in einer gediegenen Rede auf die
Wichtigkeit des Tages aufmerkſam. Nach derſelben traten
die Herren Ronge und Vogtherr ein, die Liturgie begann
mit dem einleitenden Liede: „Gott in der Höh' ſei Ehr' c.“
Hierauf beſtieg Hr. Vogtherr die Kanzel und predigte über
das Evangelium 1 Joh. 4. Kap. 16 V. „Gott iſt die Liebe
und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott
in ihm 2c.“ Er fuhrte ſein Thema mit hinreißender Kraft
und Fülle der Beredtſamkeit fort, ſo daß kein Auge thra-
nen und theilnahmlos blieb, und die kleine, augenſcheinlich
ſchutzloſe Gemeinde in ihrem Muthe innig erſtarkte. ach
der Predigt und nach Ableſung des Collektiv-Gebetes trug
Hr. Ronge die Einſetzung des Liebesmahles vor und theilte
das Abendmahl aus. Am Schluſſe der herzerhebenden reli
giöſen Feterlichkeit ſagte er im Auftrage der jungen Gemeinde
den proteſtantiſchen Mitbrudern den innigſten Dank fur die
unbegrenzte Freundlichkeit, mit der ſie ihre Kirche den Chriſt-
Katholiſchen bewilligten.

Marienwerder, d. 20. Auguſt. Jn der geſtern hier
abgehaltenen, von den Gemeinden Koönigsberg, Danzig,
Pr. Stargard, Marienburg, Mewe, Bromberg, Graudenz
und Martenwerder mit 21 Deputirten beſchickten Provinzial
Synode der Deutſch Katholiken haben ſich dieſe ſämmtlich
einig erklärt, feſt an den Beſchluſſen des Leipziger Concils
und deſſen Glaubensbekenntniß halten zu wollen mit Aus-
nahme von Graudenz, welches das Protokoll einſtweilen nur
proviſoriſch annahm. Trotz der vom Pfarrer Czerski aus
geſprochnen lebhaften Theilnahme für dieſe Synode war derſelbe
nicht erſchienen, Schneidemühl und Thorn auch ſonſt nicht ver
treten. Das Protokoll, ſowie die an Czerski erlaſſene Adreſſe
wird nächſtens gedruckt erſcheinen.

Dresden, d. 22. Auguſt. Daß die Feſuitenriecherei
hier nicht ſo ohne Grund iſt, will man daraus folgern, daß
am 18. d. M. ein Backergeſelle, der wegen verdächtiger
Reden von Ketzern u. ſ. w. bei der Polizei in Unterſuchung
kam, geſtand, der Geſellſchaft Jeſu anzugehören, nachdem
man ſeinen vom General Roothan ſelbſt unterzeichneten Auf-
nahmsbrief u. ſ. w. bei ihm gefunden hatte. Profeſſor
Wigard's Gattin, eine Proteſtantin, iſt zur deutſch-katholi-
ſchen Gemeinde übergetreten, aus Anlaß des bekannten Er
laſſes vom 17. Juli.

Weimar, d. 23. Auguſt. Die hieſige Zeitung meldet
aus Sondershauſen: Am 4. d. M. wurde die erſte Haupt
verſammlung des GuſtavAdolph-Vereines im Furſtenthume
gehalten. Der Verein in Arnſtadt hat ſich nicht damit ver
bunden, ſondern erklärt, daß er ſich ſofort aufzulöſen be
fürchte, wenn er nicht als Hauptverein fur die Oberherr-
ſchaft anerkannt werden ſollte. Der Vorſteher bemerkte bei
jener Gelegenheit in ſeiner Rede, der Grund des Gedeihens
liege in den Statuten des Vereins, welche keine Symbole
als Kennzeichen der Gemeinſchaft fur Spender und Empfaän
ger der Gaben aufſtellten, ſondern vielmehr das evangeliſch
proteſtantiſche Prinzip: „Schrift und Vernunft“ an ihrer
Stirn truügen. Dadurch hielten ſie von der Kirche den alten
unlautern Geiſt dogmatiſcher Uneinigkeit und Spaltung fern,
die zu beweinen ſchon nach Melanchthons Worten die Elbe
nicht Waſſer genug enthalte.

Stuttgart, d. 21. Auguſt. Die Vorbereitungen zu
der in den erſten Tagen des Septembers hier ſtattfindenden
vierten Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der Gu-
ſtav-Adolphſtiftung ſind jetzt dem Vernehmen nach, ſo weit
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rgeſchritten, daß das Programm feſtgeſtellt werden konnte.n S findet Nachmittags von 5 Uhr an allge
meine Zufammenkunft der zur Verſammlung Angekommenen
zu gegenſeitiger Begrüßung in dem Garten der Muſeumsge-
ſellſchaft (Silberburg) ſtatt, bei ungünſtiger Witterung im
Saale des oberen Muſeums; Abends 6 Uhr halten die Ab-
geordneten der Hauptvereine eine vorbereitende Verſammlung
zur Legitimation, Wahl des Praſidenten, Beſtimmung der
Tagesordnung, in einem Sagle des oberen Muſeums. Die
Legitimationskarten für die Mitglieder der Verſammlung nebſt
Programm werden von der zum Empfang der Gaſte aufge
ſtellten Commiſſion in dem Saale des Rathauſes ausgetheilt,
wo von den Theilnehmern ein Zettel mit deutlicher Angabe
ihres Namens, Standes und Wohnortes abzugeben iſt.
Am 2. Septemder ertönt Morgens 61/ Uhr ein feſtlicher Cho-
ral von dem Thurme der Stiftskirche; um 8 Uhr beginnt
der Gottesdienſt in dieſer Kirche, wobei fur die Mitglieder
der Verſammlung das Schiff der Kirche vorbehalten iſt, für
die anderen Theilnehmer aber die Emporkirchen beſtimmt ſind.
Hr. Diakonus Hofacker hat ubernommen, ein Gebet zu ſpre-
chen, Hr. Stiftsprediger Klemm, die Predigt zu halten. Um
10 Uhr die berathende Verſammlung aller Mitglieder in der
Hoſpitalkirche; auch hier iſt das Schiff der Kirche fur die
Mitglieder, die Emporkirche fur andere Theilnehmer beſtimmt.
Nachmittags 3 Uhr gemeinſames Mahl im königl. Orangerie-
gebaude und Abends geſellige Vereinigung im Saale des obe-
ren Muſeums. Am 3. September wieder feſtlicher Choral
vom Thurme der Stiftskirche; um 8 Uhr findet die beſchlie-
ßende Verſammlung der Abgeordneten der Hauptvereine in der
Hoſpitalkirche ſtatt, welcher um 12 Uhr etwa die Veroffen
lichung der gefaßten Beſchlüſſe und der Schluß der Haupt-
verſammlung ſich anſchließt. Abends 5 Uhr wird die große
Paſſionsmuſik von Bach in der Stiftskirche aufgefuührt. Wah-
rend der ganzen Zeit der Verſammlung erhalten die Mitglie-
der derſelben gegen Vorzeigung ihrer Legitimationskarten,
freien Zutritt zu den öffentlichen Sammlungen, als Biblio-
thek, Kunſtgebäude, Naturalienkabinet, Muünz, Medaillen,
Kunſt- und Alterthuümerſammlung, vaterlandiſche Naturalien
ſammlung ſo wie zu den Leſe- und Converſationszimmern des
oberen Muſeums. Die Anmeldungen zu der Verſamm-
lung gehen aus allen Gegenden des deutſchen Vaterlandes in
großer Menge ein und ſelbſt aus den entfernteſten Provinzen
ſchließen ſich den Abgeordneten freiwillige Theilnehmer an;
namentlich werden die preußiſchen Vereine, welche dießmal
die Verſammlung zum erſtenmal beſchicken, ihre Vertreter
vollzählig ſenden.

München, d. 21. Auguſt. Einem königl. Beſchluſſe zu
folge iſt die in den Satzungen fur die Hochſchulen ausgeſpro-
chene Geſtattung des Beſuchs anderer deutſchen Univerſitäten
in Betreff der Hochſchule in Leipzig zuruckgenommen, ſo daß
die letztere bis auf weiteres von keinem Bayer beſucht werden
darf.

Vermiſchtes.
Köln, d. 21. Auguſt. Da das Wetter von Tag

zu Tag regneriſcher und beängſtigender wurde, ſo hat der
Erzbiſchof-Coadjutor während einer Octave vom 18. d. M.
ab eine Wettermeſſe angeordnet, welche gleich ihren guten
Einfluß auf das Wetter geäußert hat. Die glaäubigen Land
leute unſerer Umgebung ſtellen aber nun die Frage auf:
weshalb die Meſſen nicht fruher angeordnet worden, wes-
balb ſo viel Getreide im Felde zu Grunde gerichtet wor
den ſei
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Dramaturgiſche Mittheilungen über das Thea-
ter der Stadt Halle.

(Von Guſtav Nauenburg.)
Wenn ich in Folge mehrfach ausgeſprochenen Wunſches die

Leiſtungen unſerer Buhne einer öffentlichen Wurdigung wieder
anheimgebe, ſo halte ich es doch nicht gerade fur angemeſſen,
jeder Vorſtellung eine event. Kritik folgen zu laſſen weder der

daum dieſer Blätter, noch auch meine Zeit geſtatten eine perma
nente und ausführliche Beſprechung. Die öffentliche Wur-
digung, die jetzt in allen Lebensverhältniſſen Bedürfniß gewor-
den iſt, erfult nach meiner Anſicht in dramaturgiſcher Bezie-
hung ſchon weſentlich ihren Zweck, wenn ſie ſich als vermit-
telnde Stimme zwiſchen Publikum und Buhne geltend macht
und ſo beide Theile in einer künſtleriſchen Wechſelwirkung er
hält. Der einzelne Kunſtrichter, ſo wie das kunſtrichtende Pu
blikum muß ſich aber vorerſt recht klar werden in ſeinem Ver-
hältniſſe zur ausübenden Kunſt. Der achte Kunſtkritiker muß
in gewiſſem Sinne Enthuſiaſt ſein, aber nur ſo lange,
als der Genius, welcher im Kunſtwerke waltet, auf ihn unmit
telbar einwirkt; er giebt ſich ihm vorurtheilsfrei hin, genießt
das Kunſtwerk als Gefühlsmenſch und verkummert ſich nicht den
Genuß durch kalte Betrachtungen und unbillige Forderungen.
Denn er weiß, was überhaupt in der Kunſt nach Maßgabe der
individuellen Krafte geleiſtet werden kann. Der Zuſtand der
kunſtleriſchen Jnſpiration iſt aber nie dauernd; galt es im Zu
ſtand des Genuſſes Vergeſſen aller Warum's, aller Pein-
zipen, ſo gilt es im Zuſtande des rationellen Kritiſirens über
die Grunde und den Werth der Kunſtgenuſſe, die deutlich-
ſten und feſteſten Prinzipien. Kein Name, ſagt der große
Humanifſt HHerder ſollte vorſichtigſcheuer machen als der Name
Kunſtrichter: denn ein wie hohes Geſchäft iſts uüber Kunſt
richten „Verſtehe ich auch, ſpricht der Beſcheidene zu ſich,
was Kunſt und dieſe Kunſt ſei? Hoabe ich das Syſtem
ihrer Regeln gefaßt und erprobt?“ Denn wie keine Kunſt
ohne Uebung möglich iſt, ſo auch ohne Kenntniß dieſer Uebung,
kein vollſtändiges, reines, richtiges Urtheil. Der öffentliche
Kunſtrichter ſei aber auch wirklich offen; ich wenigſtens haſſe
alle Anonymität in unſerer Kritik. Der Kuünſtler kann ſich
nun einmal kein Herz faſſen zu einer Perſon, die ihm nur die Waf-
fen, womit ſie verwundet, aber nicht ſich ſelbſt zeigt. Wenn
ich Kunſtrichter waäre, ſagt Leſſing, wenn ich mir getraute, das
Kunſtrichterſchild aushangen zu kennen: ſo wurde meine Ton
leiter dieſe ſein: gelinde und ſchmeichelnd gegen den Anfanger,
mit Bewunderung zweifelnd, mit Zweifel bewundernd gegen den
Meiſter abſchreckend und poſitiv gegen den Stumper höhniſch
gegen den Prahler, und ſo bitter als möglich gegen den Kaba-
lenmacher. Wer gegen alle nur einen Ton hat, hatte beſſer
ga r keinen; und beſonders der, der gegen alle nur höflich
iſt, iſt im Grunde gegen die er höflich ſein könnte grob.
Nach dieſen Grundſätzen beurtheilte einſt Leſſing die Leiſtungen
der neuen Buühne in Hamburg (1767), ſie gelten mit den noth-
wendigen Modifikationen auch noch jetzt, ſomit auch fur uns
und unſere Bühne, die ja auch eine werdende iſt, und bis
zum Gipfel der Vollkommenheit gar manche Stufe zu durch
ſteigen hat. Mehrere unſerer talentvollſten Buhnenmitglieder
beginnen ja erſt ihre theatraliſche Laufbahn, eine harmoni-
ſche Zuſammenwirkung der geſammten Kunſtkrafte kann ſich nur
nach und nach herausbilden; das Publikum wird die Beſtrebun-
gen der Direktion freudig anerkennen und begunſtigen, wenn es
nur fortwährend vollgultige Beweiſe erhält, daß die ſorgſam
gepflegte Kunſtpflanze auch ſchöne Bluthen und erqui-
ckende Früchte treibt.

(Fortſetzung folgt.



WVekanntmachungen.
Sonntag den 31. Auguſt ladet zum

Ball und zur Einweihung meiner neuen
Schenke ganz ergebenſt ein

Creutz mann in Döblitz.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Mi-
chaeli der Herren Kleidermacher Perſa-
novsky, Stadtfleiſchergaſſe Nr. 151.

20 Stück Schweine von verſchiedenem
Alter ſtehen zu verkaufen in Fienſtedt

beim tAnſpäanner Auguſt Böttger jun.,

Auf dem Amte in Friedeburg iſt
ein guter, dreſſirter, mannlicher Huhnerhund,
3 Jahr alt, zu verkaufen.

Jn meinem in den Kleinſchmieden ge
legenen Hauſe Nr. 943 iſt in der zweiten
Etage eine freundliche Stube nebſt Kam-
mer an einen einzelnen Herrn zu vermie-
then. Kaufmann C. E. Stracke.

Fliegenwaſſer
empfing wieder

Carl Haring,
Papierhandlung, Neunhäuſer Nr. 200.

Von 2 jungen 2yjahrigen Bullen, ſchön
gezeichnet, ſtehet einer zur Auswahl zum
Verkauf; auch ſind 2 Schafböcke aus einer
geſunden Schaferei zu verkaufen oder auch
zu vermiethen.

Brachwitz. Ludwig Schmidt.

Alle Sorten abgezogene Branntweine,
Liqueure, verſchiedene Sorten Rum, alten
franzöſiſchen Cognac, achten hollandiſchen
DoppelKorn, BiſchofExtract, Punſch
Extract, feinen ſtarken Arrac, alten achten
Nordhäuſer Kornbranntwein, ſo wie ſehr
gut gereinigte Branntweine empfehle ich aäu
ßerſt billig und gebe beſonders auch Gaſt
wirthen und Wiederverkäufern hierauf ei-
nen ſehr anſehnlichen Rabatt.

Die leeren Faſſer und Flaſchen gebe
ich nöthigenfalls ſogleich dazu und nehme
ſolche fur den berechneten Preis wieder
retour. Auguſt Gutezeit,

Leipziger Vorſtadt No. 1650.
I 2

Alte abgelagerte Pfälzer Cigarren em-
pfiehlt in Kiſten und einzeln zu verſchiede-
nen billigen Preiſen

Auguſt Gutezeit.

Ein kleines Pferd und Wagen ſtehen
billig zum Verkauf.
Nr. 1946.

Näheres Oberglaucha

4

e Einige Ladende-
mviſelles können in ſehr reinliche
und feine Geſchafte Stellen nachgewieſen
erhalten durch H. Dankworth in Ber
lin, Juüdenſtr. 45.

Jn der Ernſt'ſchen Buchhandlung in
Quedlinburg iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Die bei
Gemein heitstheilungen

und
Abſchätzung von Grundſtücken

vorkommenden
techniſchen Arbeiten.

Für Oekonomen und Gemeinheits-
theilungs-Jntereſſenten,

Von J. F. Ruſt, Oekonomie-Commiſſair.
Preis 1 Thlr.

1) Die Gemeinheitstheilung, 2)
die Abſchätzung von Grundſtucken,
3) die Claſſification des Bodens,
4) Ertrags-Berechnung, 5) die Ab-
ſchähzung der Weide werden in dieſem
Werke kurz und fur Jedermann faß-
lich vorgetragen.

Vorrathig in Halle bei Schwetſchke
u. Sohn Eisleben bei Reichardt

Merſeburg in der Nulandt'ſchen
Buchh. Leipzig bei Reclam.

Einige 30 ſehr ſchöne Ritterguter und
einige 70 dergleichen Landguüter mit voll-
kommenem Jnventarium und brillanten
Erndten, wovon mehrere in der Nahe von
Halle liegen, ſehr huübſche Landhaäuſer mit
Gärten, Waſſer- und Windmuühlen, Gaſt-
höfe und Tabagien, ſowie mehrere 100
Haäuſer in Halle und in den dabei liegen-
den Staädten und Dorfern, zu vielfachen
Geſchäften paſſend, weiſet unter ſehr an-
nehmbaren Kaufbedingungen nach

Opitz in Halle,
Rathhausgaſſe Nr. 250.

Ein vorzugliches herrſchaftliches Wohn-
haus allhier mit 14 Stuben incl. 2 Sä-
len, nebſt Kammern, Küuchen, Stallungen,
Hofraum und Einfahrt, iſt durch Unter-
zeichneten zu verkaufen.

Opitz in Halle.

Gras- Verkauf.
Mittwoch den 10. September d. J.

von fruh 10 Uhr an ſollen 11 Morgen
Gras, theilweiſe, öffentlich an den Meiſt-
bietenden verkauft werden.

Hinsdorf a. d. Fuhne,
den 25. Auguſt 1845.

Jahu.

Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben er
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen:

Schulbibel,
das iſt:

Erklärung und Auslegung der heil.
Schrift von dem Standpunkte der
heil. Wiſſenſchaft und nach den Be
dürfniſſen der Zeit in beſonderer Rück-

ſicht auf das jugendliche Alter c.
Zweiter Titel:

1 Die 0heilige Schrift
Alten und Neuen Teſtamentes

erklart und ausgelegt
fur

Kirche, Schule und Haus
von

Dr. Joh. Friedr. Theodor Wohlfarth.
Jn 3 Bdn. à 8 Hefte. Subſc.- Pr.

pr. Hft. 7 Sgr. 27 Kr. rhein.
Fur die Abonnenten der Predigerbibel A. T.

das erſte Heft gratis.
Nachdem bereits die Jdee dieſes wich

tigen Werkes von allen Seiten die unzwei-
deutigſte Anerkennung erfahren hat, bedarf
es nicht, daß wir die Aufmerkſamkeit des
verehrlichen Publicums auf daſſelbe erſt zu
lenken ſuchen, um ſo weniger, als der Na
me des Verfs. als Bearbeiter der uber alle
Lande deutſcher Zunge verbreiteten Predi-
ger-Bibel A. T. mehr als hinreichend
fur den Werth dieſer Bearbeitung des heil.
Buches burgt.

Dieſelbe erſcheint unter einem zweiten,
erweiterten Titel, weil nicht blos die
ſeit der erſten Ankundigung hervorgetretenen
großen Bewegungen auf dem Gebiete der
Kirche, ſondern auch öffentlich ausgeſpro-
chenen Wunſche dieß forderten. Eben ſo
wohl die Bekenner der evangeliſchen,
als der neu katholiſchen Kirche, auf
deren ruhmvolle Schilderhebung dieſes Werk
vielfach Ruckſicht nimmt, werden hier reiche
Nahrung fur Geiſt, Herz und Leben
finden, da der Verf. zu denjenigen Theolo
gen gehoöört, welche einen uber alle confeſ
ſionalen Unterſchiede erhabenen Standpunkt
einnehmen. Man vergl. das Vorwort zu
deſſen Predigten: Hier iſt gut ſeyn e.
Uebrigens durfen wir verſichern, daß dieſe
Bearbeitung der h. Schrift, weit entfernt,
als Schulbibel fur Geiſtliche, Lehrer
und gebildete Aeltern durch Erweite-
rung des Planes verloren zu haben, da
durch nur weſentlich gewonnen hat.

Neuſtadt a. d. Orla, den 4. Juli 1845.
J. K. G. Wagner.
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CFounriers, Halliſcher Zettung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 28. Auguſt 1845.

Deutſchland. Vermiſchtes.Berlin, d. 26. Auguſt. Se. Excellenz der Geheime
Staats und Finanz- Miniſter Flottwell iſt von Stettin,
und der außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Mi-
niſter, Kammerherr von Braſſier de St. Simon, von
Neu-Strelitz hier angekommen.

Der „Hamburger Neuen Zeitung“ wird aus der Provinz
Brandenburg Folgendes gemeldet: „Nach zuverläſſigen Mit-
theilungen ſind in jungſter Zeit unſere proteſtantiſchen Su-
perintendenten durch ein geheimes Cirkular angewieſen wor-
den es fernerhin unter keiner Bedingung zu geſtatten, daß
fur chriſt-katholiſche Gemeinden fur ihre gottesdienſtliche Ver-
ſammlungen die proteſtantiſchen Kirchen in Städten oder auf
dem Lande eingeräumt werden.“ Die Hamburger Neue

eiung“ wird erlauben, daß wir (die „Spen. Ztg.“) dieſe
dachricht ihres Korreſpondenten fur eine Unmöglichkeit er-

klaären. Jn Preußen kann es neben dem öffentlichen Geſetz
kein geheimes geben, welches daſſelbe widerriefe: das könnte
nur in einem Feſuitenſtaate der Fall ſein.

Die Berichte des bekannten franzoöſiſchen Feuilletoniſten
Fules Janin über die Feſtlichkeiten am Rhein haben hier
große Heiterkeit verurſacht. Wenn derſelbe ſich an einigen
Stellen über die Deutſchen luſtig macht, ſo haben wir Deut-
ſchen die Freude, uns mit größerem Rechte uüber dieſen Be
richterſtatter luſtig zu machen der unter Anderm auch in
Bezug auf die geographiſche Lage der Burg Stolzenfels ei-
nen ſonderbaren Bocksſprung macht. Mehrere der ange-
fuhrten deutſchen Namen ſind in einer Weiſe entſtellt, daß
ſie kaum fur den Deutſchen zu entziffern ſind.

Frankreich.
Paris, d. 22. Auguſt. Man hat Nachrichten aus Ale-

randria vom 8. Auguſt. Der Herzog von Montpenſier war
daſelbſt am 5. Auguſt, aus Oberagypten zuruck, angekom-
men am 6. Auguſt wohnte er einem ihm zu Ehren gegebe-
nen großen Ball bei; am 8. Auguſt ſpeiſte Se. königl. Hoh.
bei dem Vicekönig Mehemed Ali und am 9. ſetzte der Prinz
ſeine Reiſe nach Konſtantinopel fort. Von da aus kehrt er
über Athen und Malta nach Frankreich zurück. Jbrahim
Paſcha gedenkt, die Bader von Lucca zu brauchen. Aus
Tripolis hat man Berichte vom 2. Auguſt. Der Paſcha hat
die Expedition gegen Tunis aufgegeben.
Die religiöſe Bewegung in Deutſchland, der man bis
Jetzt nur wenig Aufmerkſamkeit ſchenkte, erweckt ſeit den Vor
gangen in Poſen, Halberſtadt und Leipzig hier großes Jn
tereſſe. Man will darin hier die Symptome einer Auflöſung
der deutſchen Einheit und einer Spaltung Deutſchlands in

n katholiſches und proteſtantiſches Deutſchland ſehen. Jede
V Spaltung aber, wie auch die Trennung der kommer-

7 Intereſſen des ſüdlichen und des noördlichen Deutſch
s, wird von den hieſigen Politikern der alten Schule

mit Freude begrüßt. Divide et impera! iſt ihr Wahlſpruch.

Paris iſt am 19. Auguſt von einem fürchterlichen
Sturmwinde heimgeſucht worden der große Verheerungen
anrichtete; die elyſäiſchen Felder haben am meiſten gelitten,
die ſtärkſten Bäume wurden entwurzelt oder gebrochen in
den Straßen fielen Dachziegel, Jalouſien, Schornſteine her
ab; alle Dacher, beſonders die Zinkdächer, von denen meh-
rere ganz weggeriſſen wurden, haben ſehr gelitten; viele
Perſonen wurden ſchwer beſchädigt. Bretter von Bauplaä
tzen und Dachern, ſowie Zinkplatten wurden vom Sturm
wie Federn weit fortgefuührt.

Aus Rouen wird geſchrieben, die Zahl der bei dem
großen Sturm vom 19. Auguſt umgekommenen Arbeiter habe
ſich nun auf achtundfunfzig, die der Verwundeten auf hun-
dertſiebenzig geſtellt. Aller Orten werden Subſcriptionen er
öffnet zur Unterſtützung der vielen Familien, die ihre Verſor-
ger verloren haben. (Unter den 170 Verwundeten ſind viele
ſo ſchwer verletzt, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt.)

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 26. Auguſt.

Pr. Cour. Pr. Cour.onds. t Actien.5 f Brief. Geld. tet sf Brief. Geld. Gem.
377,10077, 997, Berl. Poted. 5 202

66 do. do. P. Obl. 4
Kwren. Nmn, /2 agd. Leipz.Schldoſchr. 31, 99 ſo. do. P. Obl.! 4 1103,
Brl Stadt Brl. Anhalt. 145 144ligation. 13 do. do. P. Obl.) 4 102 1012,W rn Fäüſſ. Elberf. 5 102i e PFo do. P. Obi. 4 100
Wſtpr. Pfbr. 31/, 99 98t,, Rheiniſchepr. Pfor. a do do. P. Obl. 4 100grsh Prrdo. i 10 [104 do. v. St. gar. 3 97 u 96,
r Slor u POeerſhief uOſtpr. Pför. 04, 89i/, do. L B. v.eing. 110 S

Form d r an Bri StettinK.u. Nm. do. 3 1100 Am n. 128Schleſ. do. 3 (997 u. B. 1299 12812 Magd. Hlbſt. 4 1109!,do. v. Staat s Schw Fr.
e

Gold al marc, S Bonn- Köln. 5
Frdrchsd'or. 137/ 13 Niederſchl.
And. Goldm. Mk. v.eing. 4à 5 Thlr. 115 11 do. Priorität 4 10Disconto. 3 4 4

Getreidepreiſe.
(RVach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Weizen 2 S bis 2 7 6Roggen 1 15 e 29Gerſte 3 9Hafer 20 27 6Magdeburg den 26. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 53 Gerſte 26Roggen Hafer 19 22



Rordhauſen, den 23. Auguſt. Engkliſcher Hof Hr. Gutebeſ. Jädecke m. Gem. a. Weſtphalen. Hr.
Weizen 2 2 A bis 2 8 Partik. Reichel u. Hr. Landſchaftsmaler Aue a. Berlin. Die Herrn.Roggen 1 16 1 24 Kaufl. Michels a. Cöln, Schloſſer a. Braunſchweig Geiß a.

55 e e 1 Lübeck.afer J S 27 Goldnen Ring Frau Dr. Schmückert u. Frau Dr. Tittus o. WittenRüböl, der Centner berg. Hr. Fabrik. Schmale u. Hr. Kaufm. Petermann a, Berlin.Leinöl, der Centner

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5
am 27. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
32 Zoll unter 0.am 26. Auguſt:

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Auguſt.

Hr. Hauptm. Frhr. v. Jngersleben m. Fam. u.
Hr. Major v. Pollandt a. Braunſchweig

Jm Kronprinzen
Dienerſch. a. Berlin.
Land u. Stadt-Ger.-Dir. Ering a. Bremen.
nebſt Fam. u. Mad. v. Bör nebſt Fam. a. Berlin.
Burſche a. Berlin Pinkert a Ulm, Reinhardt a. Schwelm.

Frl. H. u. E. v Arnim m. Dienerſch. a. Berlin.
Hr. Juſtiz-Comm. Brumby a.

Stadt Zürch:
Rent. Stobry m. Fam. a. London.
Hannover.

Bekanntmachungen.
Haus verkauf.

Das Lachmannſche Haus hieſelbſt,
das ſich wegen ſeiner guten Lage und in-
nern Einrichtung zum Betriebe jedes Ge-
werbes paßt, ſoll ſogleich aus freier Hand
verkauft werden. Kaufliebhaber wollen ſich
bis ſpäteſtens zum 12. September d. J.
an Unterzeichneten wenden, wo ſie das Na
here darüber erfahren können.

Gerbſtädt, am 20. Auguſt 1845.
Buttenberg, Backermeiſter.

Ein junger Menſch mit tüchtigen Vor-
kenntniſſen im Zeichnen kann unter vor-
theilhaften Bedingungen bei uns in die
Lehre treten.

Halle a/S., den 22. Auguſt 1845.
Das lithographiſche Inſtitut

von
Müller Fernow.

Citronen un grüne Po-
meranzen erhielt

G. Goldſchmidt.

Heute, Donnerstag,

Militair Concert

Hr. Kammerrath Behrendt a. Meklenburg.
Kaufl. Liebert a. Minden, Facilides a. Glaucha, Königsdörfer a.
Magdedurg Kayſer a. Bamberg, Schulz a. Frankfurt.

in den Pulverweiden.

Hr. Kaufm. Reimann a. Leipzig.
Goldnen Löwen: Die Hrra. Kaufl. Wallmann a. Berkin Kiepert

Gotha, Schlüter a. Hannover, Denecke a. Helmſtedt.
Anton a. Kiritz. Hr. Apoth. Forſt a. Oldenburg. Hr. Cand. theol,
Wiedemann a. Berlin. Hr. Partik. Henne a. Hamburg. Hr. Lehrer
Lindner a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Cand. Wimmelburg a. Chemnitz. Hr. Oekon,
Wolff a. Detmold. Hr. Muſikus Schüler a. Berlin. Hr. Kaufm.
Arnhold a. Lauenburg.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaafl. Waapke m. Gem. a. Memel,
Joas a. Offenbach Lembert a. Berlin. Hr. Ober Poſt Secr. Sauer

uß 6 Zoll,
uß 6 Zoll.

Hr.
Hr. Banquier Seifert

Die Hrrn. Kaufl.
Söro a. Berlin.

Goldnen Knugel:
u. Hr. Kaufm. Züllich a. Berlin.
Hr. Prof. Naumann a. Freiberg. Dem. Daniel a. Halberſtadt.

Zur Eiſenbahn Hr. Partik. Haak a. Berlin. Die Hrru. Kauff.
Meyring a. Weimar, Stolze a. Magdeburg. Hr. Lehrer Bornemann
a. Halberſtadt. Hr. Dr. med. Metze a. Greifswald.

Dampfschifffahrt
nach

Helgoland, Norderney Föhr.
Elb-Dampfſchifffahrts/Compagnie in Hamburg machen die

Hr. Uhrmacher Schiefner, Hr. Mechan. Bernhard

Hr. Hr. Kaufm. Schorff a. Poſen.
Die Hrrnu.

Die Damppfboöte der
diesjährigen Badefahrten

von Hamburg nach Helgoland
vom 28. Juni bis 13. September

jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend;
vom 16. bis 27. September

jeden Dienstag und Sonnabend,
von Hamburg nach Norderney

vom 3. Juli bis 11. September
jeden Donnerstag (uüber Helgoland);

von Hamburg nach Föhr
vom 3. Juli bis 11. September

jeden Sonnabend (uüber Helgoland),
vom 5. Auguſt bis 2. September

jeden Dienstag (uüber Helgoland).
Nähere Auskunft und Billette ertheilen

in Halle a. S. Herr J. F. W. Wiede, Klausſtraße Nr. 883,
in Magdeburg das Comptoir der verein. Hamburg Magdeburger Dampf

ſchifffahrts-Compagnie, Holzhof Nr. 8, und
am Bord der Dampfſfſchiffe obiger Geſellſchaft die Herren Conducteure.

Wittenberge, im Auguſt 1845.
Hofmann S Nömer.

Paradies.
Heute, Donnerstag d. 28. Auguſt, Coneer
und Jllumination.

Es ſtehen zu verkaufen ein Schreibſecre
tär, Sopha, runder Tiſch, Waſchtiſch,
Bettgeſtelle, einige Stuhle; alles billig bei

a. Breslau, Zabel a. Hamburg, Friedrich a. Kaſſel, Ehrenberg a.
Hr. Oekon.

land a. Potsdam. Frau Bauräthin Coſtenoble u. Frau Crim. Dir,

Klinge No. 10606.

Baierſchen Rahmkäſe,
ſehr fett und milde im Geſchmack, einzig
delikat bei Boltzze.

Das Vereinigte Muſikchor.
Theater.

Julie, Oper von Bellini,
Freitag den 29, Auguſt: Romeo und S

2 2
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